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Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). — Die vorzüglichſten Mit⸗ 
glieder der Menz ichen Geſellſchaft. (Fortſ.) züglich 
Anzeigen. 


Berlin, den 7. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den vormaligen Miniſter⸗Reſidenten in Meriko, 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Seiffart, zum Erſten Direktor der 
Ober⸗Rechnungskammer; fo wie die Geheimen Finanzräthe Ca mp⸗ 
hauſen und Stünz ner zu Geheimen Ober Finanz Räthen zu er⸗ 
nennen. 


Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen iſt geſtern von 
Schwerin wieder hier eingetroffen. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Bundestage, von Bismar ck⸗Schönhauſen, iſt von Frankfurt 
am Main hier angekommen. 
Der Fürſt von Pleß 
Kämmerer und Miniſter des 


iſt nach Pleß, Se. Erlaucht der Oberſt⸗ 
K. Hauſes, Graf zu Stolberg: Ber 
nigerode, iſt nach Rehme, Se. Excellenz der Staats- und Kriegs⸗ 
Mimiſter, Generallieutenant von Bon in, nach Wiesbaden, der Ge⸗ 
neralmajor und Kommandant von Königsberg in Preußen, v. Röhl, 
nach Königsberg in Pr., der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium 
des Innern, Freiherr von Manteuffel, nach Bad Homburg 
abgereiſt. 


ir 


— den 5. Juni. Ihre K. die 1 
Großherzagin von —— Dee 
Sansſouci eingetroffen. — u 
"gelegrapbiiche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
f Venedig, den 3. Juni. Die Vorbereitungen zum Empfange 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern, der morgen hier eintrifft, ſind 


In den I. Jung Serie 17 des lombardiſch⸗vengtia⸗ 


\ 1850 ift gezogen worden. — Die naßkalte 
— ante, Seeg wegen der Seidenerndte. 
8 — kart, den 26. Mai. Omer Paſcha iſt mit der erſten Ko⸗ 
Tonne feine® Armee» Corps bereits nach Monaſtir aufgebrochen. 


Deutſchland. 


(Berlin, den 6. Juni. Bei Sr. Majeſtät d öni 
heut ein großes Diner. Sämmtliche Glieder ie Jaan elle 
ebenſo die gegenwärtig zum Beſuch am Hofe weilenden hohen Frem⸗ 
den, die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich von Heſſen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meinin⸗ 
gen erſchienen an der Königl. Tafel. Außerdem waren aber noch an⸗ 
dere hochgeſtellte Perſönlichkeiten mit einer Einladung beehrt worden, 


Der Spekulant. 
uu er dich einmal (Jortſetzung aus Nr. 129.) 

ich ernmal mit a ie Podolien aufzubringen ver⸗ 
mochte, gekleidet hatte, ſtrich Pi 8 Hal: — 75 Hand 
den Schnurrbart und trat vor den Spiegel, um zu prüfen, ob er ſchon 
die Fahne entfalten und in die Trompete ſtoßen könne; da fiel ihm ein, 
daß er außer Jarmolince und Berduczewe nech nichts geſehen habe. Ge: 
demüthigt durch dieſen Gedanken und wohl wiſſend, wie die Leute und 
beſonders die Frauen mit ganz andern Augen auf einen Menschen blicken, 
der aus dem Auslande heimkehrk, beſchloß er, auch dieſen Reiz k 
ner Perſon beizugeben und fo feine Ausrüſtung zu dem beabſichiggeiſ erke 
ze eeollſandigen. Nachdem et ſich nun nach Kräften zu det, ei g har 
geſchict dane begab er ſich nach Warſchau, von da nach Berlin, an den 
pr nad Iabresfeit en, 92 
Zufri mit ſich ſelb t, 
Zufrieden Einsicht ge: 


* 
mer Reiſe nach Haufe zurück 
n 3 : 
13 feine a enn der Wie der 
rend glückliches em amfeit, gute Einrichtung der Wir f } 
ah feinen Jugendfardel feine Einkünfte bedeutend vermehrt und ihn beinahe 
chwildiagd zu beg rein gemacht hatten, dieſen Winter IM Gruft feine 
z \ ag deshalb gedachte er ſich der Johannisge⸗ 
„wohin Dubno zu begeben, da er wußte, das dies 
Madchen bringt. Ehe zunter andern Waaren auch junge hei⸗ 
fern und durch Umſchwelfe de bestimmte Zeit heranfant, erforſchte 


härtete - 1 909 N ) 771 er Zeit an, wo 
er denſelben gefaß hatte, kein Reiz, keine Liebkoſung eines : 

mers auf daſſelbe nur den geringſten Eindruck machte. Er Hatte ſich vor⸗ 
genommen, 


Wirihſchaft und fort⸗ 


Mittwoch den 8. Juni. 


Das 
Abonnement 
beltagt vierteljäßel. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. pf. 


Inſertionsgebühren 


1 ige, 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1853. 


wie die Generale v. Gerlach, v. Reumann, der Ruſſiſche General 
v. Benkendorf, der dieffeitige Eſandte am Großherzogl. Badiſchen 
Hofe, Kammerherr v. Savigng, ind der Attache bei der Franzöſiſchen 
Geſandtſchaft, Graf Bertrand. zetzterer iſt der Sohn des berühmten 
Franzöſiſchen Generals, der dem Käfer Napoleon treu anhing und ihm 
nach Elba und St. Helena folgte Mit dem gegenwärtigen Attache, 
den der Vater als dreijähriges Kind mit nach St. Helena nahm, hat 
fich der Kaiſer gern beſchäftigt. 

Se. Maj. der König iſt heut Abend in der Begleitung des Prin⸗ 
zen von Preußen von Sansſouci hier eingetroffen, begab ſich aber un⸗ 
verzüglich nach Charlottenburg und wird im dortigen Schloſſe über⸗ 
nachten. Ihre Majeſtät die Könign iſt noch in Sausſouci zurückge⸗ 
blieben und wird erſt morgen Vormittag 10 Uhr mit den Prinzeſſinnen 
des Königshauſes und den Frau Großherzoginnen von Mecklenburg 
ic. nach Berlin kommen. Am Mitwoch begiebt ſich die Königin an 
den Sächſiſchen Hof nach Pillnitz und wird dort wahrſcheinlich bis 
zur Ankunft der Erzherzogin Sophie von Oeſterreich ihren Aufenthalt 
nehmen. Am Mittwoch verlaſſen anch wieder den Hof die verwittwete 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Sckwerlin, die Großherzogin von Med- 
lenburg⸗Strelitz und die Meininger Herrſchaſten. 

Bei den morgen am Hofe ſtattindenden Trauerfeierlichkeiten wird 
auch der Prinz Friedrich Wilhelm zugegen fein, jedoch nicht dem Diner 
in Charlottenburg beiwohnen, da ihm die Aerzte ſtrenge Diät anem⸗ 
pfohlen haben. Wie ich an gut unterrichteter Stelle erfahren habe, 
tragen die Aerzte jetzt Bedenken, in die Reiſe des Prinzen nach London 
zu willigen, da ihn dieſelbe, kaum wieder hergeſtellt, zu ſehr angreifen 
würde und rathen vielmehr zu einer Brunnenkur in Ems. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Prinz ſchon motgen Abend, wenn nicht etwa die 
Aerzte die Nachtreiſe bedenklich finden, nach dem Kurorte Ems ab⸗ 
reiſen und, wie er ſo gern wünſcht, ſeinen erlauchten Vater bis Kob⸗ 
lenz begleiten. Der Prinz von Preu reiſ't bekanntlich morgen Abend 
10 Uhr nach dem Rhein ab. Die Inſpizirungen beginnen dem Ver⸗ 
nehmen nach am 9. Juni in Koblenz, Neuwied, Andernach, Sieg⸗ 
burg und Bonn. Am 10 findet diefelbe in Euskirchen ſtatt. Am 
11. hält der Prinz eine Inſpection in Con ab; am 12. wieder in 
Bonn; am 13. befindet ſich der Prinz zu gleichem Zwecke zuerſt aber⸗ 
mals in Cöln, darauf in Neuß und zuletzt in Düſſeldorf. Am 14. 
inſptzirt Se. K. Hoh. die Truppen in Aachen, am 15. in Eſſen, am 
16. in Oberhauſen und Solingen, am 17. in Gräfrath und Iſerlohn, 
am 18. aufs Neue in Cöln, am 19. in Trier, am 20. in Saarlouis, 
am 21. in Saarbrück, am 22. in Frankfurt a. M. am 23. in Pader⸗ 
born, am 24. in Hamm und Müuſter und am 25. kehrt der ar 
ach Düffeldorf zurück und die Inſpizirungen erreichen ihr Ende. Da 


n 
"Der, vo it feiner. . t die 
Reife na England del, feiner, geben Semaplin hierauf ſofor 


Die durch den Abgang des Generals v. Prittwitzerledigte Stelle 
eines kommandirenden Generals des Garde-Corps iſt jetzt endlich wie⸗ 
der beſetzt. Se. Maj. der König hat, meiner früheren Mittheilung 
zufolge, dieſe hohe Stellung dem General, Grafen v. d. Gröben 
verliehen; das 7. Armee⸗Corps, an deſſen Spitze bisher det Graf v. d. 
Gröben ſtand, hat der General-Lieutenant und frühere Kriegsminiſter 
| Roth von Schredenftein erhalten und wird ſich derſelbe alsbald 


auf feinen neuen Poſten begeben. 
Wie bekannt, hat Se. Majeftät der König dem Kurfürſten von 
Heſſen die Vermählung des Prinzen Friedrich von Heſſen mit der 
Prinzeſſin Anna durch ein eigenhaͤndiges Schreiben angezeigt, mit 
deſſen Ueberbringung der Flügel-Abjutant o. Schlegell betraut wor⸗ 
den war. Am Freitag iſt nun hier der Heſſiſche Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Schenk zu Schweinsberg aus Kaſſel hier eingetroffen und hat, wie 
ich höre, das Antwortſchreiben des Kurfürſten überbracht. Herr 
v. Schenk wurde am Sonnabend zur, K. Tafel gezogen und hat in 
dieſen Tagen unſere neuen Kaſernen beſucht, wozu er vom Kurfürſten 
beſonders beauftragt ſein ſoll. — Heute hatten hieſige Offiziere ein 
Wettrennen auf der Feldmark von Lankwitz und Gieſensdorf ver⸗ 
anſtaltet. 
Der Polizei-Inſpektor Roſe zu Minden 


hat eine Stelle bei der 


ich Ihnen ſchon mehrmals geſchrieben. 


Poſener Polizei erhalten. Herr Rofe ſtand, eben ſo wie unſer Oberſt 
der Schutzmannſchaft, Patzte, früher als Offizier in Poſen. 

— Will Alles, was Leute macht in Berlin, inſofern Kleider 
Leute machen, nicht eine Extrafahrt nach Dresden machen? Nicht der 
Sächſiſchen Schweiz wegen, ſondern zur Beſichtigung der Amerikani⸗ 
ſchen Nähemaſchine, die dort ausgeſtellt iſt. Dieſe überſeeiſche 
„Schneidermamſ ell“ näht, wie gemeldet wird, mit einem muſter⸗ 
haften Steppſtich in jeder Minute eine Elle, alſo in einer Stunde 60 
Ellen Naht, und zwar in jedem beliebigen Stoffe, dick oder dünn, 
von Baumwolle oder Schafwolle, Leinen oder Leder, Sammet oder 
Seide. Wenn dieſe Geſchwindigteit nicht bloße. Hererei der Zeitungs⸗ 
fehreiber iſt, dann kann die Nähmaſchine der ehrſamen Schneider⸗ 
handwerke eine arge Konkurrenz einfädeln. Doch glauben wir vor⸗ 
läufig, daß hier eine gute Naht gelogen iſt. 312 

Stettin, den 6. Juni. Heute und morgen findet hier das 
Provinzial⸗Schützenfeſt ſtatt; es nehmen an demſelben einige 20 
Schützengilden aus Pommern und den benachbarten Provinzen Theil. 
Die Schützen verſammelten ſich heute früh mit ihren Fahnen und 
Muſikkorps auf dem großen Paradeplatze und marſchirten von dort 
unter Aufführung der Stettiner Schützengilde und begleitet von dem 
zum Feſte eingeladenen Stadtkommandanten, dem Platzmajor, dem 


fi 


Oberbürgermeiſter und anderen Gäſten nach dem Schützenhauſe. 
> At (Dſſſce. Jeg) 

Anklam, den 3. Juni. In der Haberland⸗Thurow'ſchen Raub⸗ 
mord⸗Angelegenheit hat noch ein zweiter Genoſſe der hier inhaftirten 
Bande bereits gleichfalls ein offenes, freies Geſtändniß der That, 
ähnlich dem erſteren, abgelegt, jedoch auch dieſer die Ausführung des 
eigentlichen Todtſchlages auf den ſich vor einiger Zeit erhängten Mit 
ſchuldigen geworfen. (Nordd. Ztg.) 

Königsberg. — Auf der hieſigen Univerſität befindet ſich ſeit 
Oſtern ein Studiosus phil., der ohne Arme geboren iſt. Seine Hefte 
ſchreibt er ſo gut nach, wie jeder Andere, nur mit dem Unterſchiede, 
daß er die Feder nicht mit der rechten Hand, ſondern mit dem rechten 
Fuße führt. 

Köln, den 3. Juni. Heute Morgens um 8 Uhr trat der Män⸗ 
nergeſang⸗Verein, 85 Mitglieder an der Zahl, feine große Sängers 
fahrt nach London an. Auf der Rheiniſch⸗Belgiſchen Eiſenbahn hatte 
Herr Mitchel für ſämmtliche Mitglieder erſte Wagenklaſſe bis Oſtende 
belegt, wo ein Dampfſchiff der Belgiſchen Regierung dem Vereine 
allein zur Verfügung ſteht, um die Geſellſchaft direkt nach London zu 
bringen. Im ſchönſten und angenehmſten Viertel der Stadt, in der 
Nähe bon Leiceſter⸗ Square, in Leicefter-Street, find zwei Franzöſiſche 


Gaſthöfe ganz für den Verein gemiethet, in der Nähe von Hannovers 


Square Rooms und Exeter Ha i ; 
fende er, 5 3 I, wo die Konzerte des Vereins 
rankfurt a. M., den 3. Juni. Endlich iſt Ausſicht 
man in Kaſſel den langjährigen Beſchwerden des Wenden Aalen 
nachgeben und einen durchgehenden Schnellzug einrichten werde. Hr. 
Haſſenpflug hatte mit der Verweigerung deſſelben nichts weiter befrie⸗ 
digt, als ſeine üble Laune, welche er aus verſchiedenen Urſachen ge⸗ 
gen den hieſigen Handelsſtand hegt. Auch war es ihm genug, damit 
ſeine Verachtung der öffentlichen Meinung an den Tag zu legen. Wie 
wenig er aber auch andere Rückſichten nahm, beweiſt der Umſtand, 
daß er ſelbſt den Prinzen von Preußen in dem armſeligen Gränzdorfe 
eine halbe Nacht warten ließ, ohne ihm wenigſtens einen Extrazug 
zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Unart iſt noch nicht vergeſſen, und 
man verſichert, daß ſie bei dem letzten Beſuche des Kurfürſten in Ber⸗ 
lin zur Sprache gekommen iſt. Der neue Schnellzug wird ſich hier 
an denjenigen von und nach Baſel anſchließen, fo daß man alsdann 
von Berlin bis zur Schweizer-Grenze in 30 Stunden gelangen kann. 

K. Z. 
München. — Am 24. Mai trat hier Emil Ser HR 
erſten Male als Richard II. auf. Der Künſtler wurde bloß „neun⸗ 
bis zehnmal“ gerufen. Dieſe neue Rolle ſoll E. Devrient's „groß⸗ 
artigſte, in Geiſt und Form vollendetſte Schöpfung“ ſein. Shakeſpeare s 
Richard II. iſt allerdings für E. Devrient's Naturell wie gemacht. 


achten würde, ob fie ſchön oder häßlich, klug oder dumm ſein würde, daran 
hatte er nie N her mit allen Manövern eines Lie⸗ 
bestelbäuges bekannt, beſchloß er, in der Noth ſich derſelben als eines 
Mittels zu bedienen, aber ſogleich dei Seite zu werfen, jobald er fein 


4 8 hätte, fo wie er eine Karte wegwärfe, die einmal gewon⸗ 


nen 
Unter ſolchen Vorberei icke ſich Herr Auguſt z i 
ereitungen ſchickte un; uguſt zur Reiſe na 

alt e an, als ihn ein en Geſchäft nach Odeſſa rief. Er 155 
ir eine amtliche Benachrichtigung, daß ſeine Tante geſtorben ſei, welche 
b w Haus und ein Kapital, das in DIE Handelsbank zu Odeſſa unterge⸗ 
5 war, hinterlaſſen hatte. Dieſe 9 war die Wittwe eines Dok⸗ 
für ei Sie war wegen ihrer Heirath ma 125 Familie, welche dieſelbe 
0 Erniedrigung anſah, in Uneinig > 15 und hatte ſich des⸗ 
nigen = Odeſſa begeben, wo fie nach einer ſehr glücklichen Ehe von eis 
gute Feld Dabeen Wittwe geworden m der ung ohne Kinder und eine 
ihr der anwar, ſo hatte fie uneingedenk der Unannehmlichkeiten, welche 

Zermöged umme Adelsitol ügt hatte, bei ihrem Sterben ihr kleines 

Vermögen, das ihr Mann sugefüg d ihr verſchri i 
dern ihrer S ihr Mann geſammelt un A ſchrieben hatte, den Kin⸗ 
etwas Bedeuschweſter vermacht. Herr Auguf hoffte zwar nicht, daß es 
Kopf nicht N ſein würde, aber da i Ur dach des Vermögens der 

chte ſich h thut, fo verſah er Mich ui der Vollmacht der Schweſter, 
auf di 0 Zurecht und reiſte ab. Da er nie das einzige Ziel, warum er 
auf 170 1115 war und exiſtirte, aus den Augen verlor, ſo beſchloß er 
e Gelegenheit Gewinn zu ziehen und alles, was er aus 
dem Ne 5 der Scveglichen Vermögens der Tante zuſammengebracht hatte, 
wovon a ollnandrchweſter Rechnung zu legen ſich nicht verpflichtet fühlte, 
zur Gee äft Neude ſeiner Garderobe zu verwenden. Sobald er nur 
ſein Geſchaf = udigt und ſich mit allem verſehen hatte, was er brauchte, 
kehrte er zurück, als ein Zufall, der ſich in alles miſchen muß, durch das 
Zerbrechen des Schlittens ſchneil den Zeitvunkt derjenigen Unternehmung 
erbeiführte, zu welcher er ſich jo viele Jahre und ſo gewiſſenhaft ruſtete. 


II. 
ſtand Herr Auguſt im Thore des Gaſthauſes und 
als eine ſechsſpännige Schlittenkutſche einfuhr und 
noch zwei Schlitten mit Gefolge und mit Sachen. 


ünf Uhr Abends 
Kun Kein Pfeifchen, 


hinter ihr her kamen 


Als der erſte Schlitten vorbeifuhr, bemerkte Her i 

ſelben zwei Frauenzimmer, und obgleich ſie 1 9 5 u daten 
ihm doch, daß die eine derſelben jung und hübſch war Er wußte nicht 
wer die Angekommenen waren, aber ihm genügte es zu ſehen, daß es 
vornehme Leute waren, und zu vermuthen, daß es eine Mutter mit ihrer 
Tochter und daß die Tochter gewiß noch unverheirathet ſei. 

Die beiden Damen und eine Dienerin, die ihnen folgte, ſtiegen aus. 
Kaum waren fie ins Haus gegangen, fe erfuhr Herr Auguſt, der iu der 
Thüre ſeines Zimmers ſtand, von den Leuten, die auf ben andern Schlit⸗ 
ten ſaßen, daß die Dame die Frau ag Wolczynska aus feiner 
Nachbarſchaft ſei, die von Odeſſa nach Hauſe zurückkehre. 

Voll Freude über dieſes Ereigniß, dankte er im Herzen ſeinem Schlit⸗ 
ten, daß er zerbrochen ſei und fing bereits an, einen Plan zu dem Feld⸗ 
zuge zu entwerfen. Der Herr Chorazy wohnte ungefahr 5 Meilen von 
Herrn Auguſt entfernt, und darum konnte er ihm in der Noth auch ein 
Nachbar fein. Er war ein geistiger und alberner, aber reicher Mann 
ohne Schulden und ſtets mit Erwerben beſchäftigt. Schon feit längerer 
Zeit hatte Herr Auguſt der Rückkehr des Fräuleins Klara Wolezynsk 255 
Odeſſa geharrt, wo fie ſich der Erziehung wegen einige Jahr uff it. 
In der Zahl der projektirten Partien ſtand auch ſie er zwar Kir 1 
nicht wegen ihrer Reize, nicht wegen ihrer Erziehung (darnach fr at er 
nicht), fondern deshalb, weil fie die einzige Tochter, weil Nied 100 hs 
ſchöͤner Wohnort, weil dies ungeheuer große Dorf noch drei a 0 8 Di fee 
mit ihrem reichen Kranze umgaben und dem Herrn Choraz 3 r d Pa 
lion verholfen hatten, die mit der ganzen Reihe ihrer N u te ein Ban 

0 Ach u r ganzen Ren ullen wie ein Komet 
mit rigen Schweif beftändig in feinem Kopfe umherkreiſete. 
Als Herr Auguft mit ſolchen Gedanken in feinem Zimmer auf und 
niederging und der Thuͤre des anſtoßenden Zimmers nahe kam, hörte er 
Bann: Worte, die mit filberreiner Stimme ausge werden: „Ach, 
hähliche a ein Dunſt! ‚ned ein Geſchrei von daneben 1 
r enge Stube! Wie werden wir hier übernachten önnen? 

„Die Schanzen find überſtiegen!“ ſprach bei ſich Herr Auguft, und 
nachdem er feinem Franz, der den Thee bereitete, befohlen hatte, noch zwei 
Paar Taſſen zu bringen, ging er auf den Haneke In dieſem Augen⸗ 
blicke kam auch Frau Wolczynska heraus und el n ob es fein beſſeres 
Zimmer gäbe? Der Jude zuckte mit den Achſeln und zeigte auf Herrn 


7 — ſſùꝙæꝗ 


. Frankreich. 

5 Paris, den 3. Juni. Der Privat: Seeretair der Kaiſerin hat 
in deren Namen dem Gouverneur der ſpaniſchen Provinz Corunna 

eine Unterſtützung für die dortigen nothleidenden Landbewohner zuge⸗ 

ſichert, welche ihnen der Madrider Bevollmächtigte der Kaiſerin über⸗ 

machen wird. In dem Schreiben an den Gouverneur heißt es: Bei 

Ueberreichung dieſer Gabe ſchätzt ſich die Kaiſerin glücklich, daß ihr 

Privatvermögen ihr geſtattet, die Unglücklichen Spaniens zu unter⸗ 

ſtützen, ohne daß ſie etwas jener Civilliſte entnimmt, die den Unglück⸗ 

lichen Frankreichs allein angehört.“ — Der Miniſter des Innern bat 

durch Rundſchreiben die Praͤfecten benachrichtigt, daß ein Hr. Souſ⸗ 

ſignan durch ein neues Verfahren das Porträt des Kaiſers Napoleon 

HL auf Leinwand und mit Goldrahmen für 70 Franken liefern kann. 

Der Minifter fordert deshalb die Präfekten auf, den Maires und ſon⸗ 

ſtigen Beamten anzukündigen, daß fie in Zukunft die Säle der Mai⸗ 
rieen und öffentlichen Gebäude mit dieſen Porträts ſchmücken können. 

— Unter dem republikaniſchen Theile unſerer Bevölkerung haben 
die ruſſen ⸗freundlichen Artikel der legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen 
Blätter keineswegs große Zuftiedenheit erregt. Das Siecle erhebt 
ſich heute gegen dieſe Ruſſiſchen Tendenzen. Es fagt: „Wenn die 
Pforte die frechen Forderungen Rußlands angenommen hätte, fo wäre 
es um den Thron des Sultans und vielleicht um die Civiliſation ge⸗ 
ſchehen geweſen. Unſere Meinungen ſind bekannt: Wir haben gegen 
den Akt des 2. Dezember proteſtirt, wir haben gegen das Kaiſerreich 
votirt; wenn es ſich aber um ein großes Franzöſiſches Jutereſſe hau⸗ 
delt, um den Wunſch, daß unſere Nation ihr gerechtes Uebergewicht 
behalte, ſo halten wir es für eine Gottloſigkeit, dem Auslande durch 
unſere Haltung irgend eine Hoffnung zu geben.“ 

— Der Moniteur beobachtet heute ein vollſtändiges Schweigen 
in der orientaliſchen Frage, während die Theilnahme des Publikums 
an den Türkiſchen Händeln durch die energiſche, ja, beinahe drohende 
Haltung der Franzöſiſchen Regierung nur noch geſteigert wird. Man 
wirft die Frage auf, ob wirklich ein einträchtiges Zuſammengehen 
Englands und Frankreichs Statt finde. Der Times Artikel bildet 
das Tagesgeipräch, und man beginnt zu fürchten, daß England es 
im Geheimen darauf abgeſehen habe, Frankreich vorzuſchieben und 
über dem Haupte des Czaaren die Möglichkeit einer Engliſch⸗Fran⸗ 
zoͤſiſchen Allianz fo lange ſchweben zu laſſen, bis es für feine Preis- 
gebung der Türkei von Rußland eine hinlängliche Entſchädigung er⸗ 
langt habe. Beſchämend für die Engliſche Regierung, daß ihr Be⸗ 
tragen noch immer ſolche Deutungen zuläßt! — Das Benehmen der 
Marſchälle und überhaupt der oberen militätiſchen Befehlshaber giebt 
der Regierung öfters Grund zur Unzufriedenheit. So weigern ſich 
einige den in die Provinzen geſandten Kaiſerl. Inſpektoren militäriſche 
Ehrenbezeugungen erweiſen zu laſſen, die ihnen durch das wieder in 
Kraft geſetzte Senatusconſult von 1804 doch zuerkannt ſind. Ueber⸗ 
haupt ſind die Herren etwas übermüthig. In den Faubourgs unter⸗ 
hält man ſich viel von der Möglichkeit eines Krieges, dem die Arbei⸗ 
ter gar nicht abgeneigt ſind. Die Orientaliſche Frage und die ganze 
politiſche Lage liegt über ihrem Horizonte; man hört hier oft die 
Phraſe wiederholen: Napoleon will feinen Onkel rächen! (Köln. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 2. Juni. Der Daily News iſt von einem Cor⸗ 
teſpondenten Folgendes eingeſaudt worden: 

Ich denke, der Kaiſer Kikolaus wird ſich doch wohl die Frage ge⸗ 
ſtellt und eine vollkommen befriedigende Antwort darauf erhalten ha⸗ 
ben: „Wie wird es einen Monat, nachdem der erſte Schuß am Bos⸗ 
porus gefallen iſt, in Ungarn, Italien und Polen ausſehen?“ 

Ihr gehorſamer Diener „Nimm dich in Acht.“ 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht den Wortlaut einer dem Earl von 
Clarendon zu überreichenden Adreſſe, in welcher der Engliſchen Regie⸗ 
rung ans Herz gelegt wird, wie Ehre und Intereſſe gleichmäßig ein 
Beharren bei der alten traditionellen Politik Englands, ſo wie die Auf⸗ 
rechterhaltung der Türkiſchen Unabhängigkeit gebieteriſch erheiſchen. 

Rom, den 26. Mai en Dunkelheit war der hei⸗ 
li e Vater geſtern aus Porto d'Anzo in beſtem Wohlſein nach der Re⸗ 
benz Aurhegetebrt und erfebien heute in der Frühe rüſtig und gekräftigt 
an jener Stelle, welche das Oberhaupt der Kirche in der ſolennen Pros 
zeſſton am Feſte des Leibes Chriſti einzunehmen pflegt. Die Prozeſſion, 
im vorigen Jahre durch einen heftigen Gewitterſturm unterbrochen, 
konnte ſich heute, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in ihrem vollen 
Glanze entfalten. Nachdem der Papſt in der ſirtiniſchen Kapelle das 
Hochamt celebrirt hatte, ſtieg der feierliche Zug von dort um 8 Uhr 
die Scala Regia herab, ſchritt über den St. Petersplatz unter Abſin⸗ 
gung von Hymnen und Liedern im ernſten Kirchenton und gelangte 
um 10 Uhr im Mittelſchiffe der Peterskrrche beim Grabe des Apoſtels 
Petrus an. Von Anfang bis zu Ende hielt die Prozeſſion die ſchönſte 
Ordnung und Haltung ein. Eröffnet war fie von den Alumnen des 
apoſtoliſchen Hoſpizes San Michele; dieſen folgten Waiſenkinder, 


Auguſt, der feitwärts fand: „Gs find andere Zimmer, aber es iſt jetzt 
Winter, der Verkehr iſt ſchlecht, was ſoll ich fie heizen?“ * 
„„Aber hier zu übernachten it unmöglich.“ — „Sagen Sie jenem 
Herrn, gnäbigfte Frau, vielleicht tauſcht er, vielleicht auch nicht, was weiß 
ich? Aber jenes Zimmer iſt ſehr ſchön!“ € 
Indem drehte ſich Di 1 K. an br ſich ae 
Fhorgivna und ſagte: „Erlauben Sie ge ige Frau, daß i nen 
Laune erden in Feimnerung bringe; ich bin August Melicki, Ihr Nach⸗ 
bar in Podolien und durch einen Zufall Ihr Nachbar auch hier, wo Sie 
wahrſcheinlich ein unbequemes Nachtlager haben werden. 0 
„„Es iſt mir ſehr angenehm, Sie zu ſehen und ich 90 ich, daß 
Sie unſer Nachbar find. Wir haben eine fo ſchreckliche 12 9 0% aß 
ich mit meiner Tochter in der größten Verlegenheit bin. Weiter fahren 
kaun man nicht, und hier zu übernachten iſt auch unmöglich. Wahrhaftig, 
wir wiſſen ſelbſt nicht, was zu thun iſt.“ 
„Erlauben Sie, daß ich Ihnen einen guten Rath geben darf?“ 
urligkeit feine en Sie Sich! das wird ein wahrer Beweis nachbatlicher 
ein.““ 
wars u mein Zimmer ein, fagte Herr Auguſt; es iſt geräumig, 
„„ich weiß wahrlich nicht, wie ich Ihnen danken foll Aber wohin 
werden Sie Sich begeben? denn dort it 5 wahrhaftig nicht möglich zu 


weſen, u 5 er ſich längit in feinem Zimmer ver: 
fle und nicht die geringſte Herzens güte gezeigt. f P 


(Fortſetzung folgt.) 


5 üali Mitglieder der Renz 

Die vorzüglichſen MEN inne ee ben Seſellhaft 
jedenfalls eine der Orden ſetzt lebenden Schulreiterinnen, Schülerin von 
Baucher, gehört von Geburt einer 


Künſtlerfamilie an. Ihr Vater, Mr. 


1 


dann Gruppen der Ordens⸗Geiſtichkeit, nämlich Paſſioniſten, Bar⸗ 
füßer des heiligen Auguſtinus, Kauziner, die Kongregation des heili⸗ 
gen Hieronymus, Franziskaner de verſchiedenen Grade, Auguſtiner, 
Karmeliter, Servi di Maria, Donmikaner; hierauf von Mönchsorden 
Olivetaner, Eiſtereienſer, Beuediktner, Kanoniei des Taterand; nach 
dieſen das römiſche Seminarium und Roms 54 Pfarrer, die Colle. 
gialen von San Girolamo, Sant! Anaſtaſia, SS. Celſo e Giuliano, 
San Angelo in Pescaria, San Eitachio, Santa Maria in Via Lata, 
San Nicole in Carcere, San Mirco, Santa Maria ad Martpres, 
Deputationen der vier kleineren Biiliken und drei Patriarchalkirchen, 
der Vicesgerens von Rom, die witlichen Kammerherren Sr. Heilig⸗ 
keit, die Prokuratoren der Kollegien, Beichtiger des Päpſtlichen Hof⸗ 
Perſonals, General⸗Prokuratorender Ordens⸗Geiſtlichkeit, die Papſt⸗ 
lichen Kapläne, welche koſtbare Mtren vortrugen, Konſiſtorial⸗Advo⸗ 
katen, geiftliche Kammerherren S. Heiligkeit, der ſirtiniſche Sänger⸗ 
chor, die Segnatura, Kammer-⸗Keriker, Üditori der Sagra Rota mit 
dem Pater Magiſter der apoſtolichen Paläſte, ein geheimer Kaplan, 
die Mitra Sr. Heiligkeit vortrageld, andere Mitglieder der Rota und 
Segnatura mit dem Päpftlichen kreuz, Penitenziere der vatikaniſchen 
Baſilika, Ordens⸗Aebte, Biſchöfe und Erzbiſchöfe, das Kardinal⸗Kol⸗ 
legium, der Senat mit einem dan Throne beigegebenen Römiſchen 
Fürſten, der Vice⸗Camerleugo de katholiſchen Kirche, drei Kardinal⸗ 
Diakonen, zwei Aſſeſſoren der Seinatura mit dampfenden Weihrauch⸗ 
becken, zwei Ceremonienmeiſter, dann das Kirchen⸗Oberhaupt mit 
erhobenem Sakrament in der Hand unter einem goldgeſtickten Trag⸗ 
himmel, umgeben von der Guaddia nobile, Kammerherren und der 
Schweizergarde; hierauf der Den der Rota mit Kammerherren, der 
Üditore und Schatzmeiſter der apiſtoliſchen Kammer, der Mſgr. Mag⸗ 
giordomo, die apoſtoliſchen Protorotarien, die Ordens⸗Geuerale, welche 
den Zug ſchloſſen. In der St. Peterskirche angelangt, ertheilte der 
heilige Vater allen dort Verſamnelten die dreifache Benediktion mit 
dem Sakrament. 
Spanien. 


Madrid, den 30. Mai. Die Königin wird gegen Mitte Juni 
nach Madrid zurückkehren, einige Tage dort verweilen und dann nach 
La Granja überſiedeln. Mon, Poal und noch einige andere politiſche 
Notabilitäten der gemäßigten Oppoſition ſind faſt täglich in Aranjuez, 
ſpeiſen bald bei der einen, bald dei der anderen Königin und geben 
Veranlaſſung zu den verſchiedenattigſten Gerüchten. Daß Bermudez de 
Caſtro nicht lange mehr Finanzminiſter bleiben wird, iſt eine ausge⸗ 
machte Sache; die Königin-Mutter arbeiter ſeinem allzu großen Spa⸗ 
ren entgegen. Sie wird, wie man vermuthet durch Mon, der einer der 
ausgezeichnetſten Finanziers Spaniens iſt, dazu angeſtachelt. An Ler⸗ 
ſundi hat Bermudez gleichfalls ein Seitenſtück; der Kriegsminiſter, der 
Anfangs mit dem Sparen ſeines Collegen nicht einverſtanden war, 
ſucht jetzt überall den Statseinküuften unter die Arme zu greifen. Er 
beabſichtigt ſogar, die Claſſe der Brigadieres, ein Raug zwiſchen Oberſt 
und General⸗Major, aufzuheben. Es giebt aber augenblicklich gegen 
350 ſolcher Brigadieres in der Armee, die zu beſeitigen ſind. Die jün⸗ 
geren und befähigtſten will Lerſundy nun zu Generälen befördern, die 
Anderen ohne Weiteres verabſchieden. Der Staat wird dadurch unge⸗ 
fähr eine Million Realen gewinnen. — Der Manzanares, der faſt 
das ganze Jahr kein Waſſer hat, iſt dermaßen angeſchwellt, daß die 
Gegend um Madrid wie ein See ausſieht. 

N Türkei. 

Nachrichten aus Konſtautinopel vom 20. Mai in der Patrie 
zufolge hatte die Haltung der Türkiſchen Regierung einen vortrefflichen 
Eindruck auf die Stimmung in der Hauptſtadt und in den Provinzen 
hervorgebracht, und jeden Augenblick kamen Deputationen in Kon⸗ 
ſtantinopel an, welche dem Sultan Betheuerungen ihrer Hochachtung 
und Ergebenheit darbrachten. Namentlich verdient hervorgehoben zu 
werden, daß mehrere dieſer Deputationen aus Griechen beſtanden 
und daß die Griechiſche Bevölkerung eine Begeiſterung für die Türki⸗ 
ne erg er fund gab, welche in gewiſſen Regionen ohne Zweifel 

efremde at. 

Konjtantinopel, den 23. Mai. Vorgeſtern iſt Fürſt Menczi⸗ 
koff abgereiſt mit dem ganzen Geſandtſchafts⸗Perſonal; alle diploma⸗ 
tiſchen Verbindungen ſind abgebrochen, und geſtern, am Sonntag, 
Morgens wurde der Ruſſiſche Doppel⸗Adler vom Geſandtſchafts⸗ 
Lokale herabgenommen, nicht ohne auf den verblüfften Geſichtern der 
zahlreich ſich an dem eiſernen Gitterthore anſammelnden Griechen den 
Ausdruck des Bedauerns zu hinterlaſſen. Es ſoll dem Sultan die 
Siegelung der abſchlägigen Antwort ſehr empfindlich geweſen ſein; 
er ſoll wiederholt gefragt haben: „Giebt es denn keinen anderen Aus⸗ 
weg?“ und als ihm nochmals ausführlich Alles auseinander geſetzt 
worden, ſoll er ſeinem Schmerz durch Thränen Luft gemacht und ge⸗ 
ſagt haben: „Ich weiß nicht, was man von mir will; ich will das 
Beſte meiner Unterthanen jedes Glaubens, in einer Ausdehnung wie 
nie ein Sultan vor mir, und je mehr ichs thue, deſto weniger Dank 
finde ich bei den benachbarten chriſtlichen Fürſten!“ Darauf ſoll er 


Monnet, war Schauſpieler, Mad, Monnet Koryphäe bei dem Ballet der 
großen Oper zu Paris. Auch Mathilde war ſammt ihren Schweſtern 
Mitglied deſſelben Corps de Ballet. Von Baucher im Reiten unterrichtet, 
zeigte ſie ein ſo außerordentliches Talent, daß fie ſich bald zu einer der 
vortrefflichſteu Schulreiterinnen ausbildete und als ſolche von Dejean en⸗ 
Von ihm ging ſie nach London, von dort kam ſie zu Renz, 
und allenthalben iſt ihr die glänzende Anerkennung zu Theil geworden, 
die ſie ſo ſehr verdient. Mathilde 05 ein ſchoͤnes Geſicht, einen reizen⸗ 
den graziöſen Wuchs, eine wahrhaft noble Haltung, und reitet kühn, ſicher 
und correkt. * 8 l 
Caroline Loyo an Zierlichkeit und feiner Coquetterie nach, aber fie übers 
trifft Beide an eigentlicher Grazie und wahrhaft vornehmem Anſtand. Leis 
der hat ſie ihr vortrefflich geritleues N Norfolk verloren. 
14 „ 

die Tochter eines anſäßigen Bürgers in Eiſenach, kam im Alter von 12, 
Jahren als Schülerin zu Renz und befindet ſich nunmehr bereits ſeit 6 
Sie in in dieſer Zeit durch ihren trefſlichen Lehrer 


wegen der Schwierigkeiten mannigfacher A die es darbietet, im Ganzen 
Auf 20 Sattelreiterinuen kommt kaum eine Reiterin auf 


Scheiben, ſtets ſehr geſchickt aus, wirkt außerdem in dem Pas de deux 
85 de trois mit Pra ion und Aumuth, eben jo in den Quadrillen, Mh 
reitet namentlich im Jeu de barre mit vieler Kühuheit und Geſchicklichter 
Dieſelben Eigenſchaften entwickelt ſie auch, wenn ſie das en 
Montego und den Mirza reitet, auf welchem letzteren ſie die gerade, FR 
Sprünge und Laugaden ausführt. In der „Junglean von Orleanaſe po. 
die ſich ſogar — und zwar in einem reizend ſchoͤnen Coftüme b 
lohippiſche Reiterin, indem ſie auf zwei nackten Pferden Wale g 3 
andere mit dem Langzugel bändigend durch die Manege ahinjagt. 


eitkuuſt. 


feſt unterſchrieben haben. Seine Worte laufen von Mund zu Mund 
und elektriſiren alle Mufelmä Ni f f > f 

„ Geſtern ſelmänner. Nie iſt ein Sultan beliebter ges 
weſen wollte ein Ruſſe die einer Türkin gehörige Wohnur 
mierhen ; die Frau erfuhr, daß er ein Nuſſe ſei, da ließ fie i 
den Raſſſ der Hünbifgen Had gen lh eicher“ Man erwarte 
zbend ie Aegoptiſche dl 8 geb' ich's nicht!“ Man erwartet 
hier die an t Truppen von dort; die Uebungen und 
Exerzitien aller Art werden mit einem neuen Eifer betrieben. Die 
Artillerie übt ſich auf Bergübergänge; die Kanonen wurden geftern 
von den Lafetten genommen und auf Pferde gepackt zum Tragen. Die 
Forts an dem Eingange des Bosporus werden reichlich mit Pulver 
und Kugeln verſehen, auch alle Vorkehrungen getroffen, um glühende 
Kugeln schießen zu können. Der Königl. Preuß. Lieutenant Blum 
von der hieſigen Ingenieur⸗Schule, ein unſcheinbares, aber ſehr wacke⸗ 
res Männchen, geht zu Ende dieſer Woche zur Inſpicirung der Arbei⸗ 
ten bei Siliſtria ab. Die Franzöſiſche Fiotte, ſagt man, liege ſchon 
vor Tenedos, und die Engliſche werde nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Man ſpricht von gewaltigen Anftrengungen, die theils die 
Regierung zu machen beabſichtige, ch, die allſeitige Begeiſterung von 
ſelbſt auf die Beine bringen wird. Wan redet allerdings mehr, als 
wahr iſt, allein es muß doch wohl nicht ganz ohne Grund ſein. So 
ſollen die Kurden, 40,000 Mann ſtark, nach dem Kankaſus mit ihren 
Chefs aufzubrechen ſich anſchicken, um vereint mit den Tſcherkeſſen 
einem Ruſſiſchen Heere im Rücken zu ſchaffen zu machen, und die un⸗ 
zufriedenen Ruſſiſchen Bauern an ſich ziehen wollen. Ferner redet 
man ſchon von einer Deputation der Flüchtlinge aller Nationen, 
welche dem Sultan ein Hülfs⸗Corps von 30 — 40,000 Mann zu ſtel⸗ 
len bereit find, ein Umſtand, deffen Bedeutſamkeit man begreifen wird. 

; Amerika. 

Ueber die Stellung der Frauen in Amerika ſindet ſich in der 
Erzählung „die Auswanderer“ von Frau Talvj Folgendes bemerkens⸗ 
werth: „Europäiſche Neifende haben häufig ſchon Anſtoß an der 
übertriebenen Artigkeit der Amerikaner gegen ihre Frauenzimmer, be⸗ 
ſonders aber an der Anmaßung genommen, mit welcher ſie von dieſen 
Letztern als ihr Recht gefordert wird..... Die Amerikaner aber ſind 
gewohnt, ſelbſt die übertriebenen Anmaßungen der Frauen mit lächeln⸗ 
der Nachſicht zu betrachten. Die öffentlichen weiblichen Emancipa⸗ 
tions⸗Verſuche z. B., die, außer einigen verdrehten Köpfen, unter den 
Männern Europa's mit Widerwillen und Unmuth aufgenommen wur⸗ 
den, haben in Amerika nie andere Empfindungen als gutmüthigen 
Spott erregt. Die Verehrung, welche der Amerikaner dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht erweiſt, ſollte nicht Galanterie genannt werden. Ihr 
liegt vielmehr die ſchützende Schonung des Stärkeren für den Schwä⸗ 
cheren zu Grunde; fie hat, bei allet Höflichkeit, etwas von der Her⸗ 
ablaſſung. An der bloßen Art und Weiſe, wie der Amerikaner einer 
Dame ſeinen Arm bietet, mag eine Frau fühlen, daß er ſich nicht eine 
Gunſt erbittet, ſondern ihr vielmehr eine Stütze, einen Schutz anbietet. 
Eben weil die Hochachtung, die er den Frauen zeigt, nicht Galanterie 
iſt, breitet fie ſich nicht allein über alle Alter, ſondern auch über alle 
Klaſſen der Geſellſchaft aus. Der ariſtokratiſche Dandy behandelt 
feine Wäſcherin, fein Dienftmädchen mit ſchonender Höflichkeit und 
würde zur Hälfe bereit ſein, wenn er ſie z. B. einen Tiſch, einen 
Koffer oder irgend Etwas tragen ſähe, was er ihren Kräften nicht 
angemeſſen 3 n 

0 er reiſende Amerikaner erſchri i 
Weibern Europa's, vor dem rohen e Jacitense: 
Mädchen, vor den Geſtalten der greiſen Kohlenträgerinnen. Unter Nen 
Höterfrauen, die in den Seeſtädten auf offener Gaſſe feil bieten, fin⸗ 
deſt Du keine Amerikanerin. Nie erſcheint eine Amerikanerin, ſie ſei 
auch noch ſo arm, ohne den ſchützenden Hut. Felds Arbeiten wer» 
den nie von Frauen verrichtet; Alles, was mit Laſttragen ver⸗ 
wandt in, bleibt ihnen erſpart; die mahagonibraunen Backen, die her⸗ 
ausgedrängten, breiten Schulterknochen unſerer Bauerweiber wirft Du 
umſonſt hier ſuchen. In häuslicher Thärigkeit ſtehen die Amerikane⸗ 
rinnen der Dörfer und Landſtädte den Frauen anderer Nationen 
wenn ich höchſtens die Deutſchen ausnehme, nicht nach. Waſchen, 
Kochen, Backen, Naben, Fegen und beſonders die Pflege und der 
frühe Unterricht der Kinder beiderlei Geſchlechts iſt ihr Beruf; aber 
alle nach Außen gerichtete Thätigkeit, Alles, was Körperkraft, was 
M trotzbietendes Reiben mit der rohen Welt erfordert, gehört dem 

anne an.“ 


Locales ze. 

Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 7. Juni. Am Sonnabend erſchien zuerſt auf der 
Angeklagtenbank der Ziegelſtreicher Sebaſtian Priebe aus Wygoda⸗ 
paruſzewska, angeklagt wegen ſchwerer Körperverletzung, die den Tod 
des Verletzten zur Folge gehabt. Martin Zapgefi, Sohn des Tage⸗ 
löhners Roch Zaprefi, diente im Sommer 852 bei dem Angeklagten, 
wurde indeſſen am 26. Oktober des Dienſtes entlaſſen. Seine Mutter 
Marianna Zapecka, war der Meinung, daß demſelben von dem Priebe 


155 „ar Renz. 
tochter des Direktors Ern Renz, ein Kind vo 

eg Ba en er Festessen 
wandten ſehr liebevoll annimmt, als Elevin gekommen, it während dieſer 
Zeit von demſelhen unterrichtet worden und hat vor Kurzem in Berlin ihr 
erſtes Debüt gemacht. Wenn es überhaupt ſchon überraſchen mußte, daß 
eine Elevin nach ſo kurzer Unterrichtszeit ſchon einen ſolchen Grad von 
Ausbildung erreicht hat, um ſich in Berlin öffentlich produeiren zu können, 
ſo erregte die Leiſtung der kleinen Debütantin durch ihre Vollendung das 
höchſte Erſtaunen und einen wahrhaft enthuſtaſtiſchen Beifall. Man kann 
ſich aber auch in der That nichts Graziöſeres und Anmuthigeres deuten. 
als dieſes kleine Weſen, das wit, ſchon jetzt unbedenklich als eine kleine 
Kunſtlerin bezeichnen müſſen. Ein bildſchönes Kind , dem die holdeſte Grazie 
jede Stellung, jede Bewegung belebt. vollkemmen⸗ Furchtloſigkeit, die aus 
vollkommener Sicherheit entſpringt, corrsceif Ye e, Grazie in Haltung 
und Bewegungen, Anmuth im Tanz, au usch und kraftige Elaſtizität 
in e ons — Vo die weſentlichſten Eigenſchaften, welche Kalhchen 


Renz charakteriſiten. Madame Tourniaire, 
iſt in Lyon geboren und land des Kunſtreiters Gärtuer, eines Bru⸗ 
iner Zeit in e and rühmlich bek ® ; ; 
ders des ſeiner ank Pater engagirte ſich i ekannten Kunſtreiter⸗Direk⸗ 
tors Gärtner: Jud ward hier der f un der Folge als Clown im Cir⸗ 
cus Francon: a Wenahm er 7 ſeiner Tochter in der höheren 
eines der vorzüglichſten M. er eine Direktion und nun war die 
Saler og fie nun die Mel itglieder ſeiner Geſellſchaft. Mit dem 
15 Anderem auch nach Pet elt und kam auf ihren Kunſtwanderungen 
bekannten Kunſtreiter Tonnaer ang, Noch ſehr lung heirathete ſie den 
wieder von ihm geſchieden Ra iſt jedoch jetzt bereits feit längerer Zeit 
bei Guerra einige Zeit E dach dem Todt ihres Baters Hat fe nuf ach 
Stellung bei Ren er Ngagement gehabt und iſt dann in ihre jetzige 
ofen Deiterig mir a ommen. Hier füllt ſie das Fach einer erſten gra⸗ 
deazienbaftem W ſchönſtem Erfolge Ar Madame Touruiaire, von 
ſche Ie i Bus und reizendem Geſicht, erfreut zu Pferde eben fo 
Baveg egen e Lieblichkeit ihrer Erſcheinung, als durch die Anmuth ihrer 
— 


Sol — wü ˙ꝗÄ1 


3 


noch zwei Hemden zu fordern zuſtände und begab ſich daher zu dem⸗ Praſzalowiez, Baczynski, Perkowski, Zalenski und F. Ditoiw ſeinen Wohnſitz von Sternberg, Frankfurter Reg.⸗Bz., nach 


ſelben, um die Berabfolgung dieſer Hemden für ihren Sohn zu ders Szezeptowski. Der Andrang des Volkes war ungeheuer. Am | Dleien, Birnbaumer Kr, 


langen. Priebe ehrt feine Derpfichtung bierzu und es entfpann‘| Schluſſe der Mifften betheiligten ſih wenigfiend 15,000 Menſche n. 


ſich ein Wortwechſel zwiſchen Beiden, der immer heftiger wurde. Plͤk⸗ Wenn die Miſſionäre nicht bald neue Kräfte aus ihrem Orden erhal- 


ra 2 der Nähe ſtehendes Inſtrument, eine Kartoffelhacke oder gen zu entſprechen, welche von allen Seiten an fie gemacht werden; ihre | Rt. verk. 


Handels ⸗ Berichte. 


; ; . f ; Berlin, den 6. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 71 Rt. Roggen 
Priebe, der bis dahin auf dem Bette gelegen hatte, auf, ten, fo werden fie keineswegs im, Stande fein, allen den Anforderun⸗ (os 52 a 56 Ni., P. Juni⸗Juli * 1 At. RN p. Jull⸗Auguß 50—50 


a i f 5 : a * ä rden der Maſſe der Arbeit nicht gewachſen ein. Gerſte, loco 40 2 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. 

ein Hackmeſſer, holte damit aus und ſchlug mit ben Worten: ande, W Krafte 1 baue 1 En 8 trbeit nich N ale 108 Hefte, Loco 30 2 35 Hi. p. Jan J 50 po. 33} Rt. nominet, 

psie krwie; co mi tu bedziecie möj dom nachodzié (Ihr - ie Weltgeiſtlichkei 2 zahlreich eingefunden, u m” Gebſen, Koch. 56 a 58 Mit. Fuer, 53 a 55 It 

blut, was kommt Ihr mir in mein Haus) der Marianum Zapecka hülfe zu leiſten. Auch der ganze Adel aus dem Kreiſe hat ſich an die; Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 
U 


ſo heftig auf den Kopf, daß das Eiſen vom Stiel abſiel und die Ja⸗ | fer Miſſion lebhaft betheiligt. Am Tage vor dem Schluß traf auch 63-66 Rt. Leinſamen 66—65 Rt. 


U ; zrſein und mußte dar⸗ würdigſte Herr Etzbiſchof in Schrimm ein. Auf ſeiner Reiſe Rüböl loco 93 Rt., p. Juni 95 Rt. Br. 9 Rt. Gd. . Juni⸗ 
zu Boden ſtürzte. Sie verlor das Bewußtſein 11 Phſttus D der hochwürdigſte Her 15 %. @ chrin 1 A I ie | Zul 10, 0. Br. A 885 Jill⸗Aug. ic es N. Bre TA . 
uf nach Hauſe getragen werden, wo ſie von dem Krei b r. wurde derſelbe mit ſeinem 8 folge in Kurni m Herrn Aug. Sept. 164 Mt. Gd 1 1, Ott. log Rl. Br. 

Derner zu Wreſchen ſorgfältig ärztlich behandelt wurde, gleichwohl „Grafen Dziakynski ſehr freundlich aufgenommen. Im dortigen p. Aug 1 d., p. Sept. Oi Rt. 


chf. : N - Rt. 
ber am 7. November den Geiſt aufgab. Die demnächſt am 9. Nov. | Schlojje, das die ſchönſten Denkmäler der Litteratur und der Kunſt Spiritus loco ahne Faß 25 Rt. bez. p. Mai 251 Rt. bez., 255 Rt. Br. 


vorgenommene gerichtliche Obduction ergab, daß die der Zapecka von enthält und das in Folge der geſchmackvollſten Reſtauration bald ſelbſt 254 Rt. Gd. b. Mat, Juni de. 


„Juni⸗Juli 25 Rt. Br., 245 At. 


5 P 
x h 7 3 “rg N nr for 1 1; 25 N 2 . b 
dem Angeklagten zugefuͤgten höchſt bedeutenden Kopfverletzungen die eines der prächtigſten Denkmäler der Baukunſt fein wird, nahm der⸗ Od. p- Suli-Anguft Mi. Br., 231 Mt. Bd., p. Auguft-September 244 


einige U Na , r 
alleinige urſace ves Todes geen von der geſammten Geistlichkeit, von dem ganzen Adel des Kreiſes und Weizen un 


beſtätigenden Beweisaufnahme erklären die Geſchworenen den Ange⸗ 
ſchuldigten des ihm zur Laſt gelegten erbrechen ſchuldig, jedoch unter 


g von der zur Miſſion verſammelten Volksmaſſe außerhalb der Stadt Stettin, 
Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof erkannte hierguf 


i | ö ; 21 Rt. Gd. 8 
ch der die Anklage durchaus ſelbe das Mittagsmabl ein. In Schrimm wurde der Herr Erzbiſchof Rt Br. AR auler Haltung, Meggen anne Abel weniger feu. 


Spiritus feſter und beſſer bezahlt. 
empfangen und durch mehrere Chrenpforten, die mit paſſenden Ine trocken und die nation wacht ehe rache Forſſcheite, Die Keghen⸗ 


| 
gegen den Angeſchuldigten auf 5 Jabr Gefängniß, die bei mildernden ſchriften verſehen waren, aufs feierlichſte in die Stadt und in die pflanze ſteht auf einigen Feldern ſchon in Blüte, Im Allgemeinen lau 
| 


Umſtänden, wie ſie nach dem Ausſpruch der Geſchworenen feſtge⸗ 
lit worden, höchſte geſetzlich zu 
ne „ eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls 
und Wilhel todi von bier, ſämmtlich in ſehr jugendlichem Al⸗ 1 0 ; 
25 90 f au 25. November v. J. wurden dem Bedienten Mir | Erzbiſchof ging. Beim Oberin, welches der Adel an dieſem Geld 
chael Banaſzkiewicz beim Juſtizrath Hoyer hierſelbſt aus einer im 2. Tage dem hochwürdigſten erhirten und der Geiſtlichkeit gab, ſprach Weizen 
62 a 


Stock des Hoverſchen Hauſes belegenen verſchloſſenen Kammer ver⸗ der Deputirte des Schrimmer Kreiſes zur Zweiten Kammer in einem 


ingefü Schlußt iſſi derſelbe den ten die Berichte über den Stand der Saaten noch fortwährend befriedigend, 
Kirche eingeführt. Am > age der Miſſion war erſelbe h (her mei \ 
läſſige Strafe. ganzen Tag hindurch angeſtrengt tätig, indem er die Meſſe clebrirte, dach zugt man, daR ei Be 100 W. 46 der Pe ae: . 
Mad die große Prozeſſion ige en u allein die heilige NE ordinairer Poln. 89 Pfd. mit Maßerſatz loco 61 Rt. bezahlt, 89—90 Pfd. 
; aun Madalinski, Wilhelm Alberts aust eilte. Während der n Prozeſſion trugen mehrere der ange p. Juni⸗Juli 68 St. bezahlt. 
gegen bie Tagearbeiter 32) . | en Mitglieder des Adels den Baldachin, unter welchem der Herr Roggen angenehmer, p. Juni: Jul 52 Rt. bez., P. Sept. Okt. 50 Rt. 


Heutiger Landmarkt. 


R Gerſte Hafer Erbſen. 
54 2856 39 a 41. 34 a 36. 58 2 59 


50. . . 
ſchiedene Kleidungsſtücke, 30 Athlr. werth, geſtohlen. Die 13jährige Toaſt dem Herrn Erzbiſchof, den Jeſuiten⸗Vätern und der geſammten Rüböl flau, p. Juni und Juni⸗Juli 103 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 


Romana Schmidt batte geſehen, wie zur Zeit, wo der Diebſtahl ver⸗ Geiſtlichkeit den Dank der Verſammlung aus. Während des Ponti⸗ 105 Rt. Gd. 


loco ohne und mit Faß 144—15$ bez., p. 
Geld. | 


\ i f Spiritus etwas e 
übt ſein mußte, 2 Männer, in denen fie ſpäter Madalinski und Alberts ficalamtes und der Prozeſſion wurde von Dilettanten der Stadt und Duni. Jult 143 N Pau: 2 Gel 1 N 
1 Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


„die Treppen des Hauſes hinaufgegangen, während Jakobi der Umgegend eine ſehr ſchöne Muſik und ein herrlicher Geſang und 
or der Thür ſtehen von * ku wi Viertelſtunde war zwar in ſolcher Vollendung aufgeführt, wie man dergleichen Kunſt⸗ 
Madalinski wieder hinuntergekommen und zwar mit einen Packet, das produktionen ſelbſt in größeren Städten nur ſelten zu hören bekommt. 


Dankſagung. 


: 5 Ri 1 5 1 9 

er vorher nicht gehabt. Die Angeklagten erſchienen außerdem dadurch Dem katholiſchen Gymmaſium in Poſen iſt durch die Erhöhung Dem Königl. Sanitätsrath Hrn. Ur. Berend zu Berlin, Oranien⸗ 
gravitt, daß ſie nach jenem Tage erweislich ziemlich viel Geld beſeſſen, des Schulgeldes, das fo ſchon bedeutend genug war, eine neue burgerſtr. 64. ſtatte ich hiermit öffentlich meinen tiefgefüblten Dank 
während fie vorher ganz mittellos geweſen. Mabalinski legte denn Schwierigkeit bereitet worden, jedoch geben wir nicht die Hoffnung ab für die glückliche Steinoperation, welche er an meiner Ehe⸗ 


uch im Termine ei es Geſtändniß ab. Die Geſchworenen er⸗ auf, daß die Regierung dem dringenden Bedürfniß Rechnung tragen 
flären Mme, Mana ern und Alberts der That ſchuldig, in⸗ und ein neues katholiſches Gymnaſtium in der Provinz errichten wird. 
deß unter mildernden Umſtänden; Jakobi dagegen für nicht ſchuldig. Die Reformaten⸗ Väter follen, wie man vernimmt, vom Fürſten 
Madalinski, der noch nicht beſtraft ift, wird darauf eine Ljährige Sulkowski und vom Grafen von Mielzyuski in den alten Re⸗ 
Gefängnißſtrafe, ſo wie Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen formatenklöſtern, welche ſich noch auf den Gütern dieſer Herren be⸗ 
Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr, Alberts finden, untergebracht werden. Auf dieſe Weiſe wird der Herr Erzbi⸗ 
dagegen, der ſchon zwei Mal beſtraft iſt, eine 2jährige Juchthausſtrafe ſchof feine Abſicht, den Reformaten-Orden in ſeiner Erzdiöceſe einzu⸗ 
und gleich lange Er en a zuerkannt. 2 — Hinderniſſe, die ſich ihm dabei entgegenſtellen, den⸗ 
— olizeiliches.) em Arbeitsmann Johann Gawrouskl . 127 1 
aus Fe if daſeloſt aus feinem unverſchloſſen geweſenen Stalle Indem ich von 7240585 = er la Ei 
eine weiß und roth gefleckte Kuh deren Hörner bis zur Hälfte abge⸗ | gebe, theile ich Ihnen l ' hi Gewi 1 5 Wolle ſehr bittere Kl 
fügt waren, in der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. geſtohlen worden. treide und über das ſchlechte Gewicht der Wolle ſehr bittere Klagen 
Die Spur ging von Krerowo nach Poſen. führen, was wohl daher kommen mag, daß ſie bei den hohen Prei⸗ 
© Oſtrowo, den 5. Juni. Der am 1. gefallene Hagel hat auf | ſen des Getreides und der Wolle bedauern, nicht noch mehr von dieſen 
den Feldern viel Schaden angerichtet; zum Glück hat er nur einen geſuchten Produkten zum Verkauf ſtellen zu können. Jedoch hat man in 


frau ausgeführt hat. Nachdem dieſelbe ſeit Jahren von den laſtigſten 
und ſchmerzhafteſten Urinbeſchwerden gefoltert und ſo aus der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft faſt verbannt war, fand ſie endlich in der Heilanſtalt 
des Herrn Sanitätsrath Berend die erſehnte Hülfe. Kaum wenige 
Wochen find verfloſſen, ſeitdem dieſer anerkannte Arzt die Natur der 
Krankheit richtig erforſcht und den vorhandenen großen Blaſenſtein 
durch eine kunſtreiche Operation entfernt hat, und ſchon iſt die Gene⸗ 
fung eine vollftänbige, denn meine Frau kehrt jetzt, von allen ihren 
früheren Leiden befreit, mit mir in ihre Heimath zurück. 

Wir preiſen Gott für dieſe Gnade und wünſchen von Herzen, 
daß er unſerm Lebensretter die Kraft verleihen möge, auch ferner mit 
ſeiner geſchickten 
beizuſtehen. Berlin, den 3. Juni 1853. 

Emil Friedländer, Kaufmann aus Joachimsthal. 


Hand noch vielen Unglücklichen und Gebrechlichen 


ſchmalen Strich getroffen. Betreff der Erndte bei uns noch beſſere Hoffnungen als in Deutſchland. 
Am 26. v. M. verſuchte ein Bauernweib zu Chynbw ihre eigene Poſen fängt an, ſich mit Fremden aus der Provinz zu füllen. 
Tochter, welche zwar verheirathet iſt, aber noch mit der Mutter unter Manche Gutsbeſitzer erledigen bereits ihre Johannisgeſchäfte; der 
einem Dache wohnt, zu vergiften, inde fie eine Quantität © ünſpan Wollmarkt wird uns noch weit mehr Fremde zuführen, obgleich ſchon 
in den von der Male aus Feuer geftellten Topf mit Grbfen A fittete. | viele Wolle zu Haufe verfauft worden iſt. 
Oieſe tam im ſelben Augenblicke in die Küche, Jah auch, Sn e Peak ue Olympique 
pf vom Feuer genommen und die ne . r 5 Die Montags -⸗Vorſtellung führte uns wieder manches Neue 
nber weiter feinen Argwohn. Ale die Gröfen gen h r vor; fo bie Seitungen des Mr. Pariſh auf dem 
ihr zwar Farbe und Geſchmack derſelben auen g Mann | Shmungfeile welcher große Qirtwofität entwickelte, beſonders als 
fie davon, es wurde ihr aber balb banach Sehr Inn Une derſelbe zum Schluß ſich um das Seil rollte, wie ein Rad um feine Art. 
nach Haufe kam, erzählte ſie bemfelben * Das »jeu de Barre« von den drei Herren Schumann, Carree 


ei i eſt der Erbſen, ohne davon zu h 5 i 
heftigen Schnee —— Schulten. von wo fie formgemäß verpackt und Lepieg, welches, wie wir früher beſchrieben haben, bereits mehr⸗ 
2 3 al aft gelangten. Bei der chemiſchen Unterſu⸗ 4 2 drei 157 f Nene worden iſt, 7 fer. 7 5 
an die Staa auch richtig heraus, daß die überſandte gerin en Renz machte ihre Force⸗Sprünge unter großem eifall; Frl. 
Hung fteflte f 2 r ſandte geringe | Adeline tummelte den „Montego“ mit der größten Bravour und er⸗ 

freute beſonders durch ihre unglaublich kühnen Sätze und die wirbehr- 


kät Erbſen einen Beiſatz von 14 Gran Grünſpan enthielten. 
oi eee a b t 
Da bie Bergiftete viel Erbrechen gehabt und gleich tüchtig Milch nach, den Pirouetten; ihre vortreffliche, ſichere Haltung beim Aufſteigen des 
edlen Thieres, welches auf den Hinterbeinen den ganzen Circus um⸗ 


getrunken hatte, fo dürfte fie fich, obzwar fie ſetzt noch ſehr leidend iſt, 
freifte, war wirklich bewundernswerth. Auch der von Herrn Renz 


doch wohl wieder erholen. Die Mutter will von der ganzen Sache 
natürlich gat nichts wiſſen. vorgeführte wunderſchöne Arabiſche Schimmel⸗Hengſt Em ir erntete 
erneuten Beifall durch feine vortreffliche Dreſſur ein; beſonders ſetzte 
fein Kniegang in Erſtaunen. Die „Cavallerie zu Fuß“ des Herrn 
Qualitz ſchlug ſich wieder ſehr wacker zur außerordentlichen Beluſti⸗ 
ing des nicht ſehr zahlreichen Publikums. 


r RnB Te RR: 
8 (. Chronik. 

Angeſtellt fin eon Joſeph Jacek, früher in Lubasz, als 
interimiſtiſcher Lehrer au ber katholischen Schule zu Kamionka, Kr. Czar⸗ 
nikau; der Schulamts⸗Kandidat Valentin Menclewski als Lehrer bei der 
katholiſchen Schule zu Kl. Bartelſee, Kr Bromberg, proviſoriſch. 

Beſtätigt find: Der Lehrer K, F. Schulz aus Gornitz als Leh⸗ 
rer bei der evangeliſchen Schule zu Schönfeld, Kr. Chodzieſen; der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Lehrer A. Radeck bei der kathol. Schule in Zolondo⸗ 
wo, Kr. Bromberg, definitiv; der bisherige Privatlehrer Wolff Ries als 
dritter Lehrer an der jüdischen Schule zu Czarnikau. 

S Verſetzt ſind: Der Förſter Schwarz in gleicher Eigenſchaft nach 
chlangenlug in der Oberförſterei Birnbaum dem 1. Juli 


Starfowier 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Poſener Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus 

Nr. 125. über kirchliche und n Angelegenheiten der 
hieſigen Provinz folgende Mittheilungen: 
Kr dem algen Gebiet herrſcht hier mehr Leben, als auf 
irgend einem andern. Zuerſt iſt es das Verbot zu predigen und über⸗ 
haupt kirchliche Funktionen zu verrichten, welches die Behoͤrde den drei 
Jeſulten⸗Väter die nach Beendigung der hieſigen Miſſion auf Befehl 
des Herrn Erzbiſchofs an der Karmeliter- Kirche zurückgeblieben ſind, 
hat zugehen laſſen, das bei unſerm Publikum einige Senfation erregt 
hat; jedoch ſcheint es, als ob dies Verbot nur aul Mißverſtändniſſen 
und auf bloßen Formalitätsfehlern beruht, nach deren Beſeitigung es 
jedenfalls zurückgenommen werden wird. ch, 


ird. *, 1 
In Schrimm fanb abermals eine Jeſuiten⸗Miſſton ftatt. 


Boruſzyn. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. J 


uni. 

HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsbefiger v. Wilkonska aus Siekierki; 

Gutsbeſitzer von Stablewski aus Sliwno; die Kaufleute Aron und 
e Gutsb. v. O libo 

N utsb. v. Otocki aus Chwalibogowo. 

HOTEL DE BAVIERE,. Die Gutsbeſitzer ü Modlibowski Ar Swiers 

ezyn, von Moblibowski aus Siedlemin, von Kierski aus Podſtolice, 

von Malczewski aus Kruchowo und Frau Gutsb. von Drweska aus 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. v. Pomorska aus 5 

bianowo; Oberförſter Lehn aus Jarocin; die Kaufleute Sue ans 
Frankfurt a. 

HOTEL DE B a 
die Oekonomen Haroh aus Magdeburg und Brix aus Chroſtowo; 
Apotheker Kretſchmar aus Schroda; Gutsp. Matuſzewski aus Wronke; 
Probſtei⸗Adminiſtrator Kluk aus Grätz; Frau Drozdowska aus Sam⸗ 
ter und Gutsb. Broniewski aus Schubin. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Sobalski u. Förſter Schönig aus Chwal⸗ 
kowo, Geiſtlicher Powakowski aus Potulice; Gutsbeſißer v. Skrzy⸗ 
dlewski aus Ocieſzyno. 

WEISSER ADL 0 1 

GROSSE EICHE. Partifulier v. Moſzezenski aus Karlowitz; Gutsb. 
v. Gozimierski aus Koldrab. 

EICHBORN’S HOTEL. Fabrifbeſiger Senftleben aus Kotzenau; Frau 
Doktor Leſzezynska aus Strzelno; Oekonom * aus Tiefenſee; 

die Kaufleute Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., 

Buk, Bergſtein und Wehlau aus Frauſtadt. 

EICHENER BORN. Kaufmann Buſch aus Obrzycko und Frau Kaufm. 
Plachte aus Witlowo; Kantor Wohlgemuth und Einwohner Spieker 

aus Krojanfe; die Handelsleute Zielinski und Cholewinski aus Mur. 


d. O. und Keinart aus Berlin. 
ERLIN. Wirthſch.⸗Inſpekt. von Seydlitz aus Ordzinz 


ER. Kaufmann Melzer aus Wronke. 


ebr. Lewyſohn aus 


Goslin, Roſenheim aus Schloppe, Löwenſtein aus Schwerin, i 
aus Schneidemühl und Händlerin Frau Goldberg — Kult 2 
DREI LILIEN, Probſt Ryſzkiewiez und Gutspächter Merdaſzewski aus 


KRUE'S HOTEL. Mühlenbeſitzer Rudert aus Kienitz; 
Gänicke aus Wittenberge. m ey 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Perig aus Bromberg, Brand 
aus Rawiez und Schiff aus Wollſtein. 

SCHLESISCHES HAUS. Die Handelsleute Schmithöfer und Schmidt 
aus Buckerau. 

PRIVAT-LOGIS. Kaufmann Bab aus Meſeeritz, J. Markt Nr. 58. 


£ 28 A ; h i d. J. ab. 
fünf Miſſtonäre verrichteten die ungeheure Arbeit, nämlich die Prieſter Verlegt hat: Der Wundarzt zweiter Klaſſe und Geburtshelfer J. 
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Theater. Die Servi ie die im 
Heute Mittwoch den 8. Juni bleibt das Theater ö = bee einge d für die in Monat Mai 


I D. J. hier einquartiert gem i 305. 359. 376. 458. 483. 510. 541: 565. 577. | 
2 am 8. und 9. e mee e 105 125 11 12 1060 162 1 

e 52 1 u, den 6. Juni 185; | 3. 1005, 1012. . 1092. . 1192. | 

6 ©lympischer Circus | iu —— 1202. 1208. 1244. 1245. 1295. 1323. 1341. 

N von Der Magiſtrat. 1453. 1547. 1555. 1593. 1658. 1673. 1766. 


E — 1795. 1895. 2060. und 1332 
> Renz. > * ag N 
Mi - 26. Ayr: werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wo⸗ 
Wee 8. Juni 1853. | Bei dem am 25. und ZI RR € erfolgten öf⸗ chen, ſpäteſtens nen an gen 
die fentlichen — 5 alenen Bram ſtädtiſchen 1. Juli d. J. 
N großen Pfandleih⸗Anſtalt ver f nder hat ſich für bei der hieſigen ſtädtiß Fe meld 
DE man 25 | f 1 bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu me den 
schwarzen Afrikaniſchen mehrere Pfandſchuldner 225 deberſchuß ergeben. und den 3 e N npfangenen Dar; 
Die Eigenthümer der Pfau ſcheine: lehus und der bis zum Verkauf des Pfandes aufge⸗ 
Strauße. | Nr. 8472. 11036. 11046. 11095. 11207. 11212. lauſenen Zinſen und Koſten noch verbliebenen Ueber⸗ 
— | 
) 


Bekanntmachung. 


11239. 11244. 11253. 11287. 11292. 11357. ſchuß gegen Rückgabe bed Pfandſcheins und gegen 
11362. 11407. 11435. 11439. 11467. 11540. Quittung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
11605. 11640. 11705. 11825. 11859. 11890. dieſer leberſchuß beſtimmungsmäßig an die ſtädtiſche 
11895. 11918. 11924. 11926. 12027. 12108. Armenkaſſe abgegeben und der Pfandſchein mit den 


ae — 


In die Spielſchule, alten Markt Nr. 85. können 
noch einige Kinder eintreten. che. 


12151. 12184. 12226. 12280. 12367. 12405. 
12409. 12423. 12527. 58. 126. 191. 291. 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſen. 


— ——— — — —— 


darauf begründeten Rechten des Pfand 
für en erachtet werden wird. R 
Poſen, den 18. Mai 1853. 

der RUnterde 
8 Verkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Freitag den 10. Juni Vormittags 9 
uhr wird vor der Hauptwache zu Poſen 
ein zum Kavallerie-Dienſt wegen Dummkoller un⸗ 
brauchbares Remontepferd öffentlich gegen Baar⸗ 


zahlung in Preuß. Münzſorten an den Meiſtbieten⸗ 


den verſteigert. 
Daſſelbe if ein Wallach, mandelbraun, 5 Fuß 
1 Zoll groß, 6 Jahr alt und eine Remonte aus Preußen. 
Poſen, den 5. Juni 1853. 
Königl. 2tes (Leib⸗) Hufaren- Regiment. 


Konkurrenz Eröffnu 


ng 
für die Stelle eines Predigers an der iſtaelitiſchen 
Brüder⸗Gemeinde zu Poſen. 
Die Stelle eines Predigers an der iſraelitiſchen 


Brüder⸗Gemeinde hierſelbſt ift in Folge Ablebens 
des arm Dr. Goldſtein neu zu beſetzen. Sie 
iſt mit einem firirten Gehalt von 400 Athlr. dotirt, 
zu welchem nicht unbedeutende Neben-Einnahmen 
hinzutreten. 

Zu den unerläßlichen Bedingungen für die Be⸗ 
werber gehört die Abſolvirung regelmäßiger 
Univerſitäts⸗Studien und die Fähigkeit, rabbiniſche 
Funktionen auszuüben. 

Geeignete Kandidaten belieben ſich recht bald unter 
Ueberreichung ihrer Prüfungs- und ſonſtigen Zeug⸗ 
niſſe in portofreien Briefen bei dem unterzeichneten 
Vorſtand zu melden. 

Poſen, den 29. Mai 1853. 


Der Vorſtand der iſraelitiſchen Brüder 
Gemeinde. 


Wein⸗Auktion. 


Mittwoch den 8. Juni e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Aufs 
tionslofale Breiteſtraße Nr. 18. N 

einige Hundert Flaſchen St. Julien, 

St. Emilion, Nierenſteiner und Lau⸗ 

benheimer, in Parthieen zu 10 Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz,, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nachlaß⸗Auktion 


von 


Gold⸗ und Silberwaren, Möbeln 
und Hausgerüthen. 


Dienſtag am 14. Juni c. und die fol: 
genden Tage Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab werde ich im Hauſe Bres— 
lauer Straße Nr. 38 


die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Goldarbeiters Blau gehörigen 
Möbel, Hausgeräthe und Gold⸗ 
und Silber⸗Waaren 


als: Leuchter, Theekannen, Etagdren, Löffel, Meſſer 
und Gabeln, Kelche, Becher und Pokale, Do: 


Sem, Uhren, Ketten, Ringe, Brochen, Kreuze, 
Armbänder, Ohrgehänge, Korallen, Gras | 


naten 3 ꝛc. 8 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die Möbel und Sausgerätbiebat. 
ten kommen am erſten Tage der Auf: 
tion Vormittags zur Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 
Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cös lin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan- 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 


E. Nienaber & Co. in Stettin. 
ee N u rs 


Zu verfaufen 
ein neu aufgebautes Vorwerk von 340 Morgen im 
Dorfe Kamini ec bei Klecko, Gneſener Krei⸗ 
ſes. Das Nähere iſt auf frankirte Briefe zu erfah⸗ 
ren bei dem Rechtsanwalt Kellermann in Gne⸗ 


dicht an der Warthe belegene Wafjermühle mit neuen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden und 163 Morgen 
Ländereien incl. ca. 40 M. Wieſen, beabſichtige ich 
für 6500 Rthlr. mit 3000 Rthlr. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Auf frank. Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft der Herr Pr.⸗Str.⸗Aſſ. Wende in Poſen, 
Schützenſtraße Nr. 6., und der Beſitzer Reinke. 
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden hiermit! 
(die ergebene Anzeige, daß wir die zwifchen | 
0 uns unter der Firma Peiſer & Brandt 
V bisher beſtandene Aſſociation mit heutigem 
Tage gütlich aufhoben. — Jeder von uns 
wird nunmehr das 


6 Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ u. 
0 Glas⸗Geſchüft 


1 für ſeine eigene Rechnung in dem bisherigen 
mfange, und zwar unter der Firma: 


A. Brandt, 


Breiteſtraße —.— I., im Kupferſchmiedemeiſter 
. und unter Werner ſchen Haufe, 


der Firma: 


Abr. S 

6 Breiteſtr. Nr. 20 Peiser, 

7 i m frühern Lokale 

F fortbetreiben, und indem wir für das n Ä 
8 0 ſchenkte Zutrauen und W̃ rien RE 

0 bitten wir, ſolches fer rz 
BEN: hei nerhin einem 
7 Jeden von uns zu Theil werden zu Bun 
1 Poſen, den 20. Mai 1853. 
Abr. S. Peiſer. Arias Brandt. 
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Meinen aufs Beſte neu eingerichteten Gaſthof 
nebſt vielen guten Stallungen und großem Hofraum 


zum goldenen Adler, 


dicht hinter dem Gaſthofe zu den drei Sternen, 
empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum, unter 
Versicherung der prompteſten und billigsten Bebit, 
nung. Poſen, den 3. Juni 1853. 
: ......@erlach. 
Zur geneigten Beachtung! 

Seinen hier in der frequenten Gegend Wron⸗ 
kerſtraße Nr. A4., nahe dem Markte belegenen 
„Gaſthof zum Schwan“ ſo wie eine darin 


elegant eingerichtete Reſtauration erlaubt ſich dem 
eehrten reiſenden Publikum, beſonders aber zum 
evorſtehenden Wollmarkte beſtens zu 


empfehlen und verſpricht neben prompter Bedienung 


die ſolideſten Preiſe. 

Poſen, im Mai 1853. Peiſer, Gaſtwirth. 
Photographien und 
Daguerreotypien 
fertige ich täglich in meinem Atelier, Friedrichsſraße 
Nr. 36. der Poſtuhr gegenüber, ſauber und billig 
an, und empfehle mich den hochgeehrten Herrſchaften 
zur geneigten Beachtung. H. Engelmann, 

Photograph. 


Mein Lager von weißem, grünen und cou⸗ 
leurten Tafelglaſe habe ich jetzt aufs Vollſtän⸗ 
digſte ſortirt, und empfehle ſolches den Her⸗ 
ren Bau⸗Unternehmern zur geneigten Beach⸗ 
tung mit der Verſicherung reeller und promp⸗ 
ter Bedienung. — Auch werden bei mir Be⸗ 
ſtellungen auf Spiegelſcheiben in jeder belie⸗ 
bigen Größe angenommen und ſolche in kür⸗ 
zeſter Friſt und zu billigſten Preiſen eingeſetzt. 

David Bley, 
Glaſermeiſter, Schuhmacherſtr. 20. 
VOAARTAETITTAATA TEIL BIEN 


Peter Swarzenski, 
Markt Nr. 46, 

empfiehlt in großer Auswahl Doppelflinten, 

Büchſen, Jagdtaſchen, Pulverhörner 

zu billigen Preiſen. 


—— —ů ů ů —ð—5 

T. Schiff, Markt Nr. 17., 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alle 
Sorten der beſten Qualitäten Leinwand und Tiſch⸗ 
zeuge, ohne die geringſte Beimiſchung von Baum- 


wolle; desgleichen alle zu dieſen Waaren gehörenden 
Artikel; wie auch fertige Hemden. 


Schafe: Berfauf. 
Auf dem Domiuium Krzeſiny bei 
Poſen iſt Veränderungs halber ganz 
2 s oder theilweiſe eine Schafheerde zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe beſteht aus einigen Hundert ge⸗ 
ſunden und zur Zucht tauglichen 
Zweiſchürigen (Polniſchen Schafen), 
zwei⸗ und dreijährigen Mutter Schafen mit und 
ohne Lämmer und eben ſo dergleichen Schöpſen, 
welche von jeder. erblichen Krankheit frei ſind. Die 
Sommerwolle von dieſen Schafen iſt im vorigen 
Herbſt mit 15 Sgr. und die Winterwolle jetzt mit 
20 Sgr. pro Stück verkauft worden. Auch ſind da⸗ 
ſelbſt noch einige Hundert Scheffel geſunde und 
ſchmackhafte Kartoffeln zu verkaufen. 


sss 
SSassssssssssssssss 


Kräuter- 


haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſtaffek⸗ 


tionen, bei gereiztem Zuſtande der 


eſpi⸗ 


rationsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit 
ꝛc. als ein ganz vorzügliches Linderungs⸗ 
mittel bewährt, und werden in geftempelten 
Originalſchachteln à 10 Sgr. und 3 
Sgr. nach wie vor in Poſen nur allein 


verkauft bei 4 
Ludwig Johann Meyer. 
Feinſtes Proveneer⸗Oel, f 
Schweizer Käſe (Emmenthaler), 
Turiner Chocolade, 
Meflinaer Citronen 


\ J. Dartsch im Bazar. 


Nordhäuſer Getreide = Kornbranntwein 
habe ich direkt bezogen und empfehle folchen zu mä— 
Kantorowiez, 


ßigen Preiſen. Hartwi 


Wronkerſtraße Nr. 6. 


I 
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DU BARRY’S 
Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE MZ ) AUT ARABIBA 


ein angenehmes Farina fürs Frühstück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗ 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 
Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabien wird bei 
mir und den Herren Inter: Agenten zu fol⸗ 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 
desgleichen 21 27 „ ſſcher u. Pol⸗ 
desgleichn 5 » 4 > 20 (uniſcher Gebr. 
desgleichen 12 » 9: 15 ⸗Anweiſung. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 
konne, habe ich 3 Pfund⸗Doſen bezogen, die ich 
à 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt Agentur 
in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Unter⸗Agenturen des Herrn Ludwig Jo- 
hann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben ange⸗ 


gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 

IDRosten. e . Herr E. Laskiewiez sen. 
— Os tro Wo — Cohn & Comp. 

— Mitostaw cg — Brzyzowski. 


— Sirzalkowo.... — Levy Grünberg. 
— Wongrowitz...« — R. Gozimirski, 


Für die Provinz Pofen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf⸗ 
nehmen, wenn diefelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & CO. 


Ein neuer Mahagoni Flügel von ſchönem Ton 
und moderner Bauart, welcher mit einer Fis⸗ 
Harmonika fo eigenthümlich verbunden ift, daß 
ſowohl beide Juſtrumente zugleich, als auch jedes 
beſonders geſpielt werden können, ſteht eum Verkauf 
bei Hurterig Mantorotricæ, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Zum Wollmarkt. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene 
el) Wo neben meiner Reſtauration auch 
equeme ohnungen zur a 
von Fremden Ange tichter ien kn bnte 
L. Ces sse, Reſtaurateur, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


poste restante 


 COURS-BERICHT. 


Unterzeichneter beehrt ſich Mittagstiſche im Abon⸗ 
nement in und außer dem Hauſe zum Preiſe von 
5, 6 und 74 Kthlr. pro Monat beſtens zu empfeh⸗ 
len. Poſen, im Mai 1853. 

Peiser, Gaſtwirth, Wronkerſtr. 4. 


—_—___# CISEr, Gaſtwirth, Wronterſtr. 4. 


Ein Phil., der ſehr mufifal. iſt und bereits fün 
Jahre als Hauslehrer Rua Den wünſcht is 
dial gleiche Stelle. Näheres beim Kandid. des Pre⸗ 

W Töpfer in Samter. 
Me Erzieherin, die mehrerer Sprachen mächti 
auch in der Muſik Unterricht enthalt, hust ein Ee 

Ein tüchtiger, kantionsfähiger Wirthſchaftsbeam⸗ 
99 5 über Gate, der längere Jahre ſelbſt⸗ 

ändig 9} ter bewirthſchaftet, ſu — 
hannis ein Unterkommen. n 

Auch wird eine Pacht von circa 400 —600 Mor⸗ 
gen von einem kautionsfähigen Manne geſucht. 

Offerten erbittet man unter der Chiffer L. H. 
poste restante hn nme 

Ein unverheiratheter Sekonom, der feine Fähig⸗ 
keiten nachzuweiſen im Stande iſt, findet eine Stelle 
von Johanni d. J. beim Gutsbeſttzer 

Pincus Miſch, 
Poſen, alten Markt 95./96. 

Ein Handlungs⸗Commis mit guten Atteſten vers 
ſehen ſucht in einem Material⸗ oder Tabak⸗Geſchäft 
ein Unterkommen. Näheres auf frankirte Anfragen 
bei Herrn Weiß, Kloſterſtraße Nr. 15. 

Eine Wittwe in mittleren Jahren, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welche auf dem Lande einer Wirth, 
ſchaft vorſteht, ſucht von Johannis l. J. ab eine 
ähnliche Anſtellung. Näheres bei G. Jankowski 
in Poſen im Bazar. 

An der Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 20. 
ſind zwei Stuben Parterre und zwei Stuben in der 
Bel⸗Etage vom 1. Juli e. ab zu vermiethen. 

Judenſtraße Nr. 14. 
iſt eine Wohnung im dritten Stock billig zu ver⸗ 
miethen und am J. Juli zu beziehen. Das Nähere 
beim Eigenthümer daſelbſt. 

Der große Saal Wronkerſtraße Nr. I, 
nahe dem Markte gelegen, iſt zur Nie⸗ 
derlage von ca. 500 Ctr. Wolle zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Peiser, Wronkerſtr. 4. 

Toll: Niederlage. 

Eine ſehr große Remiſe, in der über 1000 Ctr. 
Wolle bequem gelagert werden können, die mit gu⸗ 
tem Fußboden verſehen und dabei ſehr kühl ift, ſteht 
für den Wollmarkt, nöthigenfalls auch länger, im 
Hofe des Hötel de Saxe, Breslauerſtraße, zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere erfährt man im Lotteriekomp⸗ 


toir, Büttelſtraße und Markt⸗Eck Bi 
in Poſen. Dan e bei F. Bielefeld 


10 Thaler Belohnung. 


Am 6. Juni c. iſt im Renzſchen Cireus ein Portes 
Monngie verloren worden, in demſelben befanden ſich: 
ein Coupon der Rentenbank über 20 Thaler, 
zahlbar am 1. Oktober 1853, Litt. A. Nr. 276, 
2 Doppel ⸗Friedrichsd'or, 1 einfacher Frd'or., 
4 Kaſſenſcheine a 5 Thaler, 1 Indiſche halbe 
Rupie, 1 Belgiſcher halber Frank und ohngefähr 
4 bis 6 Thaler an Silbergeld. 
Der Finder, welcher dieſe Gegenſtände in der 
Expedition dieſer Zeitung abgiebt, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 


Berlin, den 6. Juni 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. Geld. 


— 
Freiwillige Staats-Anleide . » 44 | 1014| — 
‚| Staats-Anleihe von 1850 4% 1034 — 
Ae, von 185ꝰ7²e 44 1031 — 
dito von 1853 %/ꝗ%—Ↄ－n⸗ 4 — 100 
— Staats-Schuld- Scheine 34 — 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... .| — | 7, 161 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 392 — 
Berliner Stadt-Obligationen „. - - - 4 Rn — 
dito ito ee e 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe » » + - 37 995 un 
Ostpreussische dito — . 434 — 97 
ommersche dito 7e ee 34 995 — 
osensche dito „ 
dito neue dito . 4941 — 98 
Schlesische dito lehnen iu nu OD 
Westpreussische dito 34 — 964 
Posensche Rentenbriefe 4 |— 1001 
a END eee Fi; Kae 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien. . . . . 4\- |\— 
eee ae ln. 260 — — 1112 
— 
* 
Ausländische Fonds. 
| ze. | Brief. | Geld 
Russisch-Englische Anleihe . . - - - 5 2118 
dito 1 dito 44 103 — 
dito 2_5 (Stgl. )). 4 98 51 
dito P. Schatz bl. 4 95 
Polnische neue Pfandbriefe » + + * 4 1 1 
au n 245232 4 — 
160 el a 
dito A. 300 Fi , eee 5 981 — 
dito B. 200 fl. 22 
Kurhessische 40 Rthlr.. - + + *° ' " 86, 38} 
Badensche 35 fl. 700 23 — 
Lübecker St.- Anleihe. 4 — — 


beschränkt. 


Die Börse war heute in matterer Haltung und mehrere Aktien etwas niedriger, der Umsatz 


Eisenbahn - Aktien. 
Brief. | Geld. 
Aachen-Mastrichter. . ... +» 41 — 85 
Bergisch- Märkische: 4 — 74} 
Berlin-Anhaltische - : "++ +.. cl. 136 
dito dito Dr 00 = 
Berlin- Hamburger 4 — 112 
dito dito rr 43 1033 1 
en eburger 7 2 96 
dito Prior. A. 3. = 
dito Prior Br Gianni sr u 41 im — 
dito, Priox. I I ne * 44 | 102 2 
Berlin-Stettine . 4157 157 
dito dito Prior. „| apa 20 
Breslau-Freiburger St... 4 — 131 
Cöln-Mindeu err 314 — 121 
dito dite rio e 2 44 1024| — 
dito dito II. Em. 5102 — 
Krakau Oberschlesis che 94 
Düssel dork-Elberkelde . . - »* 190 | — 
ee r 4 — — 
lagdeburg- Halberstädter — 
2 Fo ito 5 Wittenberger. 9 } 1 48 
0 dito Pri 
Niederschlesisch-Märkische Er 42 2 100 
dito it eo Free 4 — 
dito to Prior. . 41003 — 
pen dito prior. . 44 1014 — 
Ka zu, Di Ser.. 44 | 1013] — 
lor. IV. Ser.....|5 — — 
Nordbahn (Fr. Wi 5 
dito ene Wilb,) „en ! = ** 
Oberschlesische a 311223 — 
1 110 r — 
Prinz Wilhelms (a V) N 40 — 16 
Rbeinisebe . 4 88 
dito (St.) Prior 1 > N 
Ruhrort-Crefelder . . ». 2.2.2... 444 — 97 
Stargard-Pose nenn 31 — 941 
Thüringen 4 | 1132) 1132 
dite ER 114 — 1027 
Wilhelms-Babktnn 4 | — — 


blieb 


